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Komtess.
Noman von Gruft von Wolzogen.

ist nehmen 3ic an Ihre hm!
an deine erste Liebe eine Erinnerung
mit, die ... ich habe mir nämlich so

eine Art Privatphilosophie zurecht ge
macht, die den obersten Grundsatz
hat: nur nicht ängstlich: immer was
riskieren: aber alles was man tut. so

tun, das; man nachher keine unange
nehme Erinnerung ins fernere Leben

mitschleppt!"
Vicki machte sich schmollend von
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Herr Stoll macht daraus aus merk
sam, daß die Prüfung von Uebertra
gungen und Hypotheken erleichtert
wurde durch das von der letzten Le-

gislatur angenommene Gesetz, dem-

gemäß in den betr. Urkunden ange-gebe- n

werde muß, ob die verkau-(end- e

Partei verheiratet oder unver-heirat-

ist. Vordem war dies aus
dem Abstrakt nicht ersichtlich. War
der Mann verheiratet, so war die
Unterschrift der Gattin nötig und
war et ledig, so mußte eine Person,
die ihn kannte, ein dementsprechendes
Affidavit ausstellen, wodurch immer
ein Zeitverlust entstand.

Vorsicht bei Halslcidcn!

Tiphtcritis ist im Znnehmcu be

griffen.
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glücklich machen? Tas erhält den
Menschen jung und gesund weitn
man nur immer so weit auf sich auf
paßt, damit ntan nichts tut, was man
als anständiger Mensch bereuen
müßte. Ja, nun siehst du mich

groß an. Einen solchen Philosophen
hättest du wohl nicht in mir gesucht?
Siehst du. das habe ich alles von
meinem prachtvollen Alten! Ter hat
sich bei dieser Weisheit immer sehr
wohl befunden, trotzdem es ihm
manchmal schlimm genug ergangen
ist. llnd der ist denn auch

kein langweiliger alter
Peter geworden."

Und hat nie etwas zu bereuen ge
habt?" frug das 5tomteßchen ernst-haf- t.

Nicht das ich wüßte," lachte Hans.
Außer Einem sreilich: daß er ein

mal seinem besten Freunde hundert
Taler geliehen hat und nachher
ging der ftcrl hin und eröffnete ihm
gerade gegenüber ein Geschäft in
Teer, Pinseln und andernt Schiffs
kram."

Es ist wirklich empörend!" rief
Vicki da aus. Tenke dir, die gräß
liche Person hat mir erzählt, dein
Vater wäre ein ganz berüchtigter, ge
wissenloser Mensch, der sogar schon so

und so oft im Gefängnis gesessen

hätte! Ta ist doch gewiß kein Wort
davon wahr?"

Fink war sprachlos vor Entrüstung.
Tann aber machte er seinem Herzen
in einer Weise Lust, daß dem Korn-teßch-

ordentlich eine Gänsehaut
überlies und es alle MüKe hatte, ihn
davon abzuhalten, daß er nicht sporn
streichs davonlief, um der Verleumde-rit- t

seine Meinung zu sagen. Er gab
endlich ihrem Flehen nach, verschwor
sich aber hoch und teuer, daß ihr die
Strafe für ihre Nichtswürdigkeit
nicht geschenkt bleiben sollte. Nur sehr
allmählich gelang es Vickis Schmei-chel- n

und .Stufen, ihn von jenem
Thema ab- - und zu der beglückenden
Wirklichkeit zurückzubringen. Sie be

stiegen dann zusammen den kleinen
Karrn, ruderten auf den Teich hinaus,
und wo das hohe Schilf ihnen

Teckung bot, da herzten und küßten
sie fich und vergaßen die ganze Welt
ringsum samt der Kaffeegesell
schaft auf der Veranda-- .
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ihm los und sagte: Eigentlich ist es .

?s!mcn doch schon leid und blos j

weil Sie sich fürchten, das; die alte
gräfliche Person uns verklagt. Las.
sen Sie sie doch schwayen. Einmal
müssen es ja die Eltern doch erfah-

ren! llnd wer will zwei Herzen
trennen, die sich wahrhaft lieben?"

Jetzt bekam Hanswurstfink aber
doch einen gelinden Schrecken.

Ach du lieber Himmel!" rief er
erbleichend aus. Sie glauben doch

nicht wirtlich, das; wir beide ein
Paar werden könnten?"

Warum denn nicht? Jen habe
immer gehört, um einen berühmten

ünstler bemühten sich sogar
Und weitn wir uns lei-

den mögen, gebt es doch keinem wei
ter etwas an. Aber freilich, wenn
Sie sich von Frmtleiii Vandemer ein
schüchtern lassen!" Sie wars ironisch
den Kops auf.

Fink haschte nach ihrer Hand und
legte seinen linken Arm fest um ihre
Hüfte. Tu liebes, süßes Herz."
sagte er. ..Von Fräulein Vandemer
ließe ich mich gewis; nicht einschüch-tern- ,

wenn nur sonst die Sache in
Ordnung wäre. Aber siehst du, ich

bin zweiunddreißig Jahre alt und

du...?"
Schon lange sechzehn gewesen!"
Nu siehst du, da bin ich also ge

rade noch einmal so lange auf der
Welt wie du und wie sich dein

Köpfchen das denken mag. so geht es
nun einmal nicht darin zu. das wußt
du mir nun schon glauben so

einem alten Herrn wie ich bin! Und
dabei komme ich mir doch zum Hei-rate- n

immer noch zu jung vor: denn
wenn man heiratet, dann sollen von
Rechts wegen die Dummheiten auf
hören und man sängt schon an, von
seinen Erinnerungen zu zehren, wie
die Bienen im Winter. Und da meine
ich immer, ich hätte noch zu viel leere
hellen in meinen Waben und könnte
am Ende in meinem Alter noch ein-m-

Hunger leiden. Las; uns Ho-

nig eintragen, Vicki süße Vicki!"

Dabei küßte er sie dicht unter
ihrem weichen, rosigen Ohrläppchen
auf den Hals.

Vicki wußte nichts zu sagen sie

begann also leise zli weinen und er
fuhr nach einer kleinen Panie sort,
nachdem er sie noch fester in seine
Arme genommen hatte: Stehst du,
Kind, ich habe wohl schon an die tau
send Lieben gehabt genau kann
ich's nicht sagen , aber daß du die
reizendste von allen bist, das kann ich

dir schwören."
Vicki begann etwas lauter zu wei

nen und Hans strich ihr tröstend über
das Haar, indem er fortfuhr: Aber
das schadet wirklich gar nichts, du
kannst es mir glauben! Jede Liebe
ist wieder schön und die letzte ist im
mer die allerschönste! Für die mei
sten Menschen hat das Leben so

wenig Spaßhaftes, daß sie
es nur immer dankbar mitnehmen
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Devonshiro park

Wiudsor, Ontario

28. Okt. bis 4. Nov.
Erstes Rennen um 2 UhrMMMMZM,

Xie Schmerzen werden durch Tloan's
Liniment, den Freund der Familie,

vertrieben. -

23cnn die (Gelenke steif werden, das
Blut langsam zirkuliert und die Schmer-fle- n

euch reizbar machen, dann czibt die
Anwendung .von loan's i'mimcnt
schnelle Abhilfe es tötet den Tchmerz.
beschleunigt die Zirkulation und der-trei- bt

die iongemon. Tein Gebrauch
ist einfacher und sauberer als der vvn
Pflastern oder Salben; cS wirkt schnell
und vcrstovft die Poren nicht. ?luch ver
färbt es die Haut nicht. Man braucht
nicht zu reiben es dringt von selbst
ein.

(5s ist ausgezeichnet für Nheumatis
mus. ?!ackensre!figkeit. Hüftweh, senden-we- b.

Zahnweh etc.
Bei Bersropfungcn. Ouetschungen,

schwarz und blauen Flecken linoert
Sloan's liniment den Tchmerz und gibt
große Erleichterung.

Es wird jcvt so allgemein gebraucht,
daß man cS mit Recht einen freund der
ganzen Familie nennen kann. Euer ?lpo-tbe'- e''

verkauft es in 25c, 50c und $1.00
Flaschen.

1
Wt. tkAH .1 Y1 U ' 1

sollten, was ihnen von Liebe am
Wege blüht, denn das muß ich dir
aus meiner zweinnddreißigjährigen
Praris sagen: außer der Liebe ist

alles fauler Zauber in der Welt, und
selbst die Liebe verträgt's nicht im-me- r,

daß man ihr zu sehr auf den
Grund geht."

Ach, Sie sind doch ein recht
Mensch!" schluchzte das

,omteßchen und verbarg ihr Geficht
an seiner Schulter. Ich weiß es

ganz bestimmt, ich werde dich nun
doch ewig lieben müssen, ich armes,
unglückliches Geschöpf !"

O nein, ganz bestimmt nicht,"
versicherte er ernsthaft: Nur bis zum
nächsten Mal! lind wer weiß, wie
viele Nachfolger ich noch bekomme,
ehe du, wie fich's gehört, deinen Gra-fe- n

oder was er sonst Gutes sein mag,
beiratest! Und nun denke einmal an:
wenn das nun nach einigen Jahren
ein recht langweiliger alter Peter

sein wird, mit welchem n

wirst du dann an die schöne

,Seit zurückdenken, wo dir Hans Fink
hinter seiner Leinwand den ersten
5U:ß gab."

Nein, dann würde ich mir erst
recht die Augen ausweinen, daß ich

damals meinen Hans nicht bekom-me- n

habe!"
Ja, aber der Hans würde ja doch

mit der Zeit auch so ein langweiliger
alter Peter werden."

Tas glaube ich nicht."
Toch. das ist so gut wie sicher,"

lachte Fink ...Ich fanste ja schon an,
dick zu werden, und Tickwerden ist

aller Laster Anfang! llebrigens
wenn auch hie und da mal einer den

ttopf oben behält bis zuletzt, dann
find es sicher seine frohen Erinnerung
gen, die ihn jung erhalten haben
das ist nun einmal mein bomben
fester Glaube! Was kann man denn
Besseres tun, als glücklich seilt und

nierte." '

Ottilie, sich von ihm wegwendend,
sagte: Sie sind unverbesserlich."

Ottilie." bat er. hören Sie nicht
auf die Worte, die mein loser Mund
spricht, denn er ist ein sürchterlt
eher Komödiant! Während sich mein
Herz wehmütig zusammenkrampst.
der ganze Schinerz der Kreatur mich

durchzuckt, ich heulen möchte wie etn
verwundetes Wild, sliefzen leicht-

fertige Reden über meine Lippen ....
Erschiene ich ernst, wie es mir ums
Her; ist. zeigte ich. welch tiefes Weh
mein ganzes Wesen durchzittert, arntte
man, was für ein schwarzgalliger
Pessimist ich von Haus aus bin,
man verhöhnte und verlachte m?ch;

oder, was mir noch unerträglicher,
man würde mich gar bemitleiden,
und das brächte mich zum Rasen
Bosheit. 'Hinterlist. Hasz. )!eid unZ
wie die Teufeleien alle heißen,
ihnen wußte ich immer lachen) die

Stinte zu bieten, nur eins konnte ich

nie ertragen: Mitleid! Tas ist "..tr
in der Seele verhaßt. . . . Ein Rührs-

tück? pfui! Tas inszenier? ich

nicht!"
Und doch spricht Ihr Mitleid so

oft für andere! Erst heute glaube
ich zu erkennen, was für ein gt't.s
Herz Sie haben, verstehe ich Sie
ganz."

Und glauben Sie auch, daß diese'
schon etwas alte Herz noch feurig

lieben kann?"
Zögernd und leicht lächelnd ant- -

wortete Ottilie: Auch das glaube
ich."

Jetzt müßte ich regelrecht 1 ragen,
ob diese Liebe auch erwidert wird,
doch das unterlasse ich Alt Ee
ständnisse glaube ich nicht mehr, denn
ich bin schon zu oft in meinem Leben

belogen worden, und will nie-

mand mehr zum Lügen veranlassend
.Und wenn ich Ihnen nun srtwil-li-g

sagte ," Grund siel Cti-Pe- tt

raick ins Wort und ergänzte den ratz:
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Komteß, Vicli lies; mit einem lei-

sen Aufschrei die beiden Hinde plölz
lich Ioö und 1 1 o ti sie war mm ein-

mal im Schwünge und sonnte nichts
dafür' dem Maler um den Hßl.

Er wagte nicht, 'ie cu sich zu
drücken. Er legte seine Arme nur
lose um ihre volle Wcitult. Worte
Hatte er vorläufig noch nicht, nur dao
köstliche WeTichl, das; dies ion den nie-le- n

schönsten Augenblicken seine-- ? Le-

ben Höchst wahrscheinlich der aller
schönste H

Vicki fand, sobald si? cintgermanen
zu Atem gekommen war. das erste
Wort: aber er verstand sie nicht, weil
die beiden Hunde nicht mijt-nrc- woll
ten, laut blaffend um 'ie .'eruin zu
springen. Dreimal mniUe sie wieder
holen: ..Nicht wähl, Hcii, es ist
nicht wahr?"

Was denn?" fragte er zurück und
bemühte sich, die Hunde zum 5chwei
gen zu bringen.

Taf; du so ein schlechter Mensch
sein sollst "

Ich? Wer sagt denn das?"
Wer denn anders clz dieses ab-

scheuliche Fräulein VanZemer mit
ihrem dummen (Mit imS ttehabe.
2ie sagt, du gingest mir daraus aus,
uns Mädchen zu betören das ist
doch gewis; nicht wahr!"

Hanswurstfink machte ein sehr
wunderliches Gesicht, ris; die Augen
weit aus, spilzte die Lippen, als wenn
er pfeifen wollte, und sagte schließlich

kopfschüttelnd: Nein, das hat noch
keiner meinem Vater seinem 3ohiic
nachgesagt ! Im Gegenteil, ich kann
wohl sagen, dajz ich immer der Be-tört- e

gewesen. Van,; besonders aber
in diesem Falle; denn einem so über
alle Begriffe reizenden Z!onites;chen

mag der Teusel widerstehen."
Vicki sah ihm entzückt in die Au

gen. O. wie berauschend das
ihres Sieges ihr in die

Seele drang! 2o sah also der erste
Mann aus, der vor ihr die Waffen
streckte und dafür wollte sie ihn
auch ihr lebenlang in allen Treuen
lieben !

,,Id) habe es dir also wirklich
flüsterte sie selig. Und

doch hast du mich seit heute morgen
kaum ein einziges Mal mehr an-

gesehen und nicht ein Wort zu mir
gesprochen! War es dir denn schon
wieder leid geworden?"

Leid? Nein, das gewis; nicht."
erwiderte Iink ziemlich verlegen.
..Aber wenn ich mir's recht überlege,
dann war es doch vielleicht nicht recht,
das; ich so . . . na, es ist einmal

und schön war's jedenfalls!
Aber wissen Sie weißt du ich

traf nachher die Cousine Bandcmcr
im Garten die hat nämlich die

ganze Geschichte durch die verwünschte
Glastür mit angesehen und mir
ganz gehörig den Standpunkt klar
gemacht. Wenn sie es nun deinen
Eltern pett, dann bin ich erstens ein
mal scheußlich hereingefallen, und
zweitens was das allerschlimmste

(r

Novelle

(8. Fortsetzung.)
Nach kurzer ause fragte Pr'nz

Georg: Auö welchen Gründen mag
wohl ein Weib einen Mann m:t sei
nem Hasz verfolgen?"

Hoheit, ich kenne nur zwei: etro

gene und verschmähte iebe."
Beide treffen nicht zu," erwiderte

der Prinz und fuhr nach kurzer Pause
fort: Tas Verbot von 'eon- -

hard Tiehls Drama bat ein Weib icr
anlast, ein Weib, das er weder

oetrogen, noch verschmäht."
Hoheit," entgegnete der Regisseur

mit feinem Lächeln, Sie haben tfe
Frag? nicht korrekt gestellt "

Nicht korrekt?"
Tie Tame. welche das '?rbot

veranlaßte, bat nicht ans Hns;, n,.ie

Sie vennnten, sondern aus Li.'be
handelt."

Erstaunt fragte Prinz Geerg:
.Aus Liebe?"

Hast hätte die Komödie ruhig
ihrem Schicksal überlassen, aber d:e
Liebe fürchtete eine Niederlage, st-
ierte für das Wagnis des geliebten
Verfassers "

.Sie meinen wirklich?"
Tas ilt des Rätsels einsacke Lö

sung."
5ie mog.'n recht haben." sagte

der Prinz nach kurzem Nachdenlcn.
!a. so kann es sein." Und wieder

v. bedanken flüsterte er vor sich l;n:
.Tinli we:-kal- wies sie mich .ib?
Ich will mir rrcirheit schaffen." -

Gr ging nach dem Palmeithaus, CUt
lie zu suchen ....

Grund blickte dem Prinzen n:ch,
die erlaubten Wette- - ..weshalb v'es
sie mich ab," erfüllten den Regiis.'ur
mit neuer Hoffnung Auch er

nabm sich vor, noch einmal ermtlich
mit Ottilien zu redm. selbst auf die

Gefahr, den erhaltenen Körben nch
einen neuen hinzuzufügen

In dem Tbeatersaal fand er Cr
tilie. die ibn mit den Worte'! an
s.rach: .Sie l;ier ?"

Eintritt:
Herren $1.50
Damen $1.00

Xic Rssociation bezahlt SiriCflvitcucr

Man nehme die Michian Central Züge täglich m VZ-.3- 1:1') nnd

1:30, Tetroiter Zeit,

Heuer 170 Fälle gegcu nur 81 im
Vorjahre.

Das kalte Wetter wird bald wieder
einsetzen und Gesundheitsbeamter
Tr. William H. Price macht darauf
aufmerksam, daß niemano einen
..schlimmen" Hals vernachlässigen
sollte, nicht einmal aus einen Tag.
Gegenwärtig befinden sich 170 Tuch
teritis Erkrankungen in Tetroit in
Behandlung gegen mir 81 zur selben
Zeit des Vorjahres, ein Beweis, daß
diese gefährliche Krankheit im Znneh-me- n

begriffen ist.
Wie Tr. Price festgestellt hat, sind

die Erkrankungen in diesem Jahre
schwererer Natur, als seit langem der

lf gewesen zu sein scheint und er
gibt die Warnung aus, sofort Gegen-maßregel- tt

zu treffen, sobald mit dem
Halse etwas nicht in Ordnung ist. da
Halsleiden die Vorbedingung für alle
TiPkteritis-Erkrankunge- n ist. Man-ch- e

leichte Erkältung kann fich zur
Tipliteritis ausbilden, wenn nicht die
notwendige Vorficht angewandt wird.

Waldcmar Gepp, deutscher
Juwelier und Expert-llhrmache- r, S84
Ost Forest Avenue. (Anz.)

Dr. I KUNSTLER
176 AdamS Ave., nahe Antoine Str.

Deutscher Arzt
Spezialist in nervösen und chroni

schen Leiden. Früher Arzt des staat
lichen Hospitols im Staate New Fork.

Telephim Cadiöac 1956.

Ofsicestundm: ? ntgö. bis 1 mit
tags und 6 bis 9 abends. Sonntags
und Feiertag? geschlossen.

Franenkrankheiten,
Geburtshilfe

Deutsch . ungarische, von llmverit.
! tät diplomierte Hebamme, 12 Jahre
Assistentin beim berühinten örauen

l arzt Professor v. Braun in Wien, er
teilt Hilfe bei Frauen Krankheiten.
Nierenleiden. Nervosität, Magenlei

!den, Kopsweh und Rheumatismus.
Brandt-assag- Wöchnerinnen und

'Krankt, finden in meinem Hause
i freundliche Aufnahme und gewissen
hastezte Pflege.

Frau Kralik,
703 Pennsylvaitia Ave., nah Mack.

Tel. Ridge 5785.

ffaN Jk. Ss. J.
K H HM.
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Ottilie trat etwas näher, um dem

Prinzen Aufklärung darüber zu
doch Grund erwiderte rasch:

Hohett. es war meine Braut.
Erstaunt, in vorwursswollem Tone

sagte Prinz Georg: ie wußten,
und dennoch sagten Sie mir ?"

Tas Verbot sei nur veranlaßt
worden, aus Liebe zum Autor,"
erwiderte mit naäirücklicher Beto-nun-

der Regisseur.
Herr Regisseur," erwiderte Ier

Prinz ernst, ich habe ans meiner An-

sicht, daß ich Sie für einen Mann von

feinem Verstand, von reicher Welt-un- d

Menschenkenntnis halte, kein

Hehl gemacht, doch jetzt ich weiß
wirklich nicht "

Hoheit," sagte Grund lächelnd,
sollte Ihr Schützling Leonhard

Tiehl je wieder Lust haben, sur die

Bühne zu schreiben, hier liegt ein

Stoff, der zu dramatischer Gestaltung
sehr geeignet itf." Und als der Prtnz
ibn iraaend anblickte, fuhr Grund
fort: Meine Braut bat auf Befehl

jener Dame, dte für eonyaro
Tiehl in heißer Liebe entbrannt ist.
das Verbot jenes Schauspiels veran-

laßt."
Impulsiv fragte Prtnz Georg:

Beatrice!"
Ja, Prinzessin Beatrice war die

Auftraggeberin meiner Braut."
Ten Blick aus Ottilie gerichtet,

sagte der Prinz: Und die Tat. an der
ich wahre Liebe erkennen sollte ?"

Hoheit," antwortete Ottilie scher-

zend, besteht im Verbot IhresSchau-spiels.- "

.

Nachdem Prinz Georg durch di?

Mitteilungen des Regisseurs und der

Schauspielerin nun sicher zu wissen

glaubte, daß ihm jene Liebe um fei-

ner selbstwillen", nach der er sich

sehnte, zu teil d?crde, eilte er nach den

Genschern Beatricen? Eine ?r
klärung voll poetischen Schwungs
hatte cr sich ausgedacht, doch ats

lf fJK L. A

O1

tin verbotene nMlF I VonÄ.Tippmann jv

(äertfcfcima tolgk.)

Immer mehr Arbeit.

Tätigkeit im llrknndcnrkgistrars'
Bureau wächst.

Ter Bericht des Ilrkundenregi
istrars Otto Stoll über die Arbeits- -

leistung in seinem Tepartnient wäh-

rend des Monats Oktober zeigt wie-de- r

eine bedeutende iirnchrnc int

Vergleich zu derjenigen int gleichen
Monat des Wahres 1915. Ter Be-ric-

folgt:
Grundeigentums Nebertragnn-ge- n

registriert Oktober 11) H,
4.-r-

3;
11)1 5, 3:W 1: Zunahme, 1202.

Hnpotheken registriert 191(5,

3r0(; 1915, 23.13 ; Zunahme. 1153.
Gebühren kollettiert Oktober

191(5, $7803.27: 1915, $5118.S8;
Zunahme $2384.39.

Tie Salärunkosten für den letzten
Monat betrugen $4074.98' sodaß
dem Eountn ein Profit von 83728.29
zufiel.

,1 .c?ir rrttrfi nifit iicbru! Ta--

glaubte ich Ihnen erst recht nicht, das
ließe mein Selbstbewußtsein, meine

frauenbezwingettde Unwiderstehlich
keit nicht zu."

sonderbarer ann
Und einen solchen sollten Sie nicht

lieben?"
!ast glaub' ich es "

Und ich verspreche Ihnen, in mei-

ner Schule vergessen Sie rascher, als
Sie vermuten, die Jugendschwärm.'-rei- .

die sich aus der Tiefe i:t öte

Höhe verirren wollte."
Oh, ich bitte " flehte CtMte.

..rtrfj nnintc es saaett. dant't Sie
erkennen, daß ich alles weiß '

Nähertretend, in warmem ene
saate Ottilie: Sie guter, kluger
Mann, während Sie zu mir spra- -

finn tnip dir Nater zur ocmer, uxc

der Bruder zur Schwester, lernte

ich"
Kind, nicht zu viel one, mevr

Handlung!" und er breitete dic Arnie
aus, in die Ottilie, wie von einer

magnetischen Gewalt gezogen, steh

lehnte ....
Noch hielten sie sich zärtlich

als Prinz Georg eintrat;
verblüfft blieb er stehen, und uwill-kürlich

flüsterte er: Soll das die

Tal sein?"
Hoheit," sprach Grund, noch mit

seiner Verlegenheit kämpfend, ..schon

oft haben wir uns in ürsten'chlös-ser- n

verlobt: was bisher irn.ncr
nur Schein war, ist heute

geworden."
Mit merklicher Erregung antwor-

tete der Prinz: Bevor ich Ihnen
meine Gratulation erstatte, bitte
ich um ein Wort der Ausklärung."
Und den Blick streng auf den Regis-
seur gerichtet: Sie behaupteten, die

Dame, welche das Verbot meines
renn Stückes von Leonkard D'.ek!

, herbeigeführt, habe aus Liebe sich

zu jenem Schritt hinreißen lassen . . .

'Kennen Sie auch jene Tame?"-

Mit komischer Wichtigtuerei erwi-
derte Grund: Sie bereiten die Hof-
damen zik einem Testspiele vor, .ich

stimme im Staatsrate mit, gebe
nebenbei dem Prinzen allerhand Be
lehntngen in dramaturgischen Tttt-ge-

leise Winke in Herzensangelegen-
heiten Ja, wir Komödianten!"

Taft Sie nie einen ernsten Ton
finden können."

Taran sind Sie allein schuld!
Hätten Sie meinem verliebten flehen
Gebor geschenkt, ich wäre längst Ihr
Bräutigam, vielleicht schon Ihr Ge-ma-

und dann fänden sich die
ernsten Töne schon von selbst.''

Herr Regisseur!" sagte Ötti'ic zu
rechtweisend.

Ich weift schon, diesen Ton verbit-
ten Sie sich: gut, ich schwe'ge!"
llnd die Schauspielerin aufmerksam
betrachtend, fnhr er in teilnehmen-de-

Tone fort: Toch was f'chlt

Ihnen? Ihre- Iüge künden Pirn-me- r,

Seelenschmerz: am Ende gar
irnglücklich verliebt?" Tann wieder
scherzend, sprach er weiter: Sollten
Sie endlich doch meinen Bert erkannt
haben und nun in Ihrent stillen län- -

merlein sich nach mir sehnen? :'?ngt
Reue an Ihrem Herzen, da$ Sie
mein zärtliches Liebeswerben schon
zweimal abgewiesen haben?"

Trotz all Ihrer Narrheiten kann
man Janen nicht zürtien: durch all
Ihre Possen leuchtet Ihr gutes H'rz."

Und hübsch bin ich etwa nichts"
Auch Komplimente wollen Sie

hören?"
sinn, einen Hauptvorzug besik?

ich, bin immer noch ledig!"
scherzen Sie nicht zu viel, denn

beute bin ich in der Laune, Sie brim
Wort zu nehmen."

So ernstlich habe ich noch iU da-

ran gedacht, mich in Hymens Fessela
schlagen zu lassen, wie gerade
denn schon zweimal mußte ich d'ese
Woche nüchtern zur Probe, neil
meine. Kaffeemaschine, nicht lun'.tiö- -

nachholen. Dir so oft von iifner
Liebe reden bis Du es mir traut-
est."

Von Deiner Liebe zu hören, w rdc
ich nie, nie müde, und, wenn Tu
mir jahrelang davon erzähltest,
ich würde Dir immer entzückt '

."

Ich Tor, erst so spät zu erken-

nen, welch liebevoller Engel in mei
ner Nähe weilte." Und als er '!e gar
zu stürmisch herzte und küßte, sigtr
sie scherzend: Wenn der 'Zeremonien,
meister sähe, wie unzeremoniell Tt,
küßt."

Er und die ganze Welt soll.'-- t

es sehen, cs wissen, wie sehr ich Dich
liebe. Tu herziger Schah:" und
ihre Entgegnung erstickte er in zahl-
lose Küssen Nach einer We.le
strich sie sich die Haare aus hr
Stirne, und in scherzend befehlenden
Tone sagte Beatrice: Jetzt sefce Dich

artig neben mich und erzähle i.iii,
wann zum erstenmale die Liebe zu

mir erwacht ist."
Er kniete vor ihr nieder: Ach, :ch

soll bekennen?"
Mit kindischer Freude schlug ste in

die Hände: Ach, ja. knieen. das
gefällt mir Aber nicht als Zei-

chen meines Triumphes, o, nein!"
Sie blickte innig in seine Aiigeii und
fragte dann : Kannsl Tu erra:eti,
warum ich Tich gern vor mir knieen
sehe?"

Scherzend erwiderte er: Der
Sklave im Statlb, der freiwillig se-

iner Fesseln harrt, das freut Tei;:
tyrannisches Herzchen."

Welch garstige Vermutung," ant-
wortete Beatrice leicht schmollend.

Jetzt sollt' ich Tir's gar nicht sa-

gen;" und ihm selbstvergessen lie-

bevoll in die Augen blickend, beugte
sie sich zu ihm herab und flüsterie it.m
zärtlich ins Ohr: Weil ich Dir s?
besser in Deine lieben Augen sehen
kann." .

(FortjetzUttü folgt.)

er der Prinzessin gegenüber stand,
versagten seine Lippen wenigstens
zum reden. . . . Heute, zum ersten-mal- e

erkannte er all die Liebe und
Zärtlichkeit, die aus ihren Blicken ihm
entaeaenitrahlten: einen starken
Refier davon fchien Beatrice jetzt auch
tn seinem .'luge teuchiett zu enen,
denn plötzlich durchglühte lebhaftes
Rot ihre Wangen, und ängstlich
senkte ltc den Blick zu Boden
Beatrice," kam es zärtlich von seinen

Lippen, ein reudenseuszer und sie
hielten sich innig umschlungen. . . .

Als eine Stunde später Beatric?
freudestrahlend am Arm des Bringn
ans dem Kabinett des Herzogs kam,
sagte sie: Welch herrlicher Mann itf
dock Tein Vater ! Erü heute lernte
ich sein gütiges Herz so recht kennen
.... Wie erleichterte er dtirch sein
Entaeaenkommen unsere Wünsche.
hinter Scherzen verbarg er sein? Rüh
rung."

Ich war überrascht, daß er w kur
zer Hand sein Ja trnd Amen" sagte
.... Er schien vorbereitet, ane et-

was ihm längst Bekanntes hört er
das Geständnis unserer Liebe in
Hattest Du ihm Andeutungen ge
macht ?

'Ich ?"
Seine Bemerkung : ich ahnte

langst, daß Ihr die Pläne :.teiner
Minister durchkreuzen werdet ""

erwiderte Beatrice: Er
(Neckend besser in meinen Augen

als ein gewisser jemand."
) Bitte, er sprach Ihr"' die

Mehrzahl, das galt doch auch hur.
'

Das sagte er wohl, aber Deine
Liebe zu mir kann er noch nicht lange
entdeckt haben "

Prinz Georg unterbrach sie: Ach,

Beatrice, wenn ich nicht früher
meine Liebe erkannt, so ist dasür nur
daö lästige Zeremoniell verantwortl-
ich, diese Lauscher und Berater.
sie verwirrten meine Empfindung . . .

Abtr jetzt will ich all das Verpump


